
mit historischen Wagen fahren. Die
Oberleitungen sollten laut Frey zwi-
schen Dom und Ulrich abgebaut
werden, damit die Ansichten dieser
Gebäude nicht dadurch gestört wer-
den. Auch die Straßenbeleuchtung
könnte sich der Königsbrunner
„heimeliger“ vorstellen und sieht
hier eine Chance für historische
Kandelaber.

Ein Thema, das nicht nur er,
sondern viele Bürger ansprechen ist
eine künftige Begrünung der Maxi-
milianstraße, auch wenn dies histo-
risch vielleicht nicht begründbar
sei. Durch Grün könnte aber auch
der Überhitzung der Innenstadt
entgegengewirkt werden. Um die
Maximilianstraße zu beleben,
könnte sich Frey die Öffnung eben-
erdiger Räume und Geschäfte für
Kunst und Kultur vorstellen. Auch
kleinere Konzerte könnten in der
Straße stattfinden, Massenveran-
staltungen aber möchte Frey ausge-
schlossen haben: „Dazu gibt es den
Plärrer.“

Augsburgs nicht attraktiver, davon
ist der Augsburger Architekt Erwin
Frey überzeugt. Die Stadt müsse sich
deshalb rechtzeitig überlegen, was
sie durch eine „Verbannung“ der
Autos aus der Maximilianstraße er-
reichen wolle. „Dass die relativ we-
nigen Anwohner einen ungestörte-
ren Mittagsschlaf halten können,
reicht nicht zur Begründung“, sagt
Frey ironisch. Er hält es für zwin-
gend notwendig, dass die Stadt sich
Gedanken macht, wie sie die „klei-
neren, spezialisierten Geschäfte“ in
der Maximilianstraße halten und
unterstützen kann. „Von alleine
kommen die flanierenden Menschen
nicht, die die breite schöne Straße
beleben sollen.“ Auch die Gastro-
nomie alleine könne hier nicht hel-
fen. An einem schönen Sommertag
möge sie zwar ihre Anziehungs-
kraft haben, „aber es gibt übers
Jahr mehr regnerische, kalte Tage
als warme“. Frey schlägt vor, mehr
attraktive Einkaufsmöglichkeiten
in der Maximilianstraße zu schaffen

- ganzjährige und zeitlich begrenz-
te. Er beruft sich unter anderem auf
die Dult, die einst in der Maximili-
anstraße stattgefunden hatte.

Historisch gesehen war die Ma-
ximilianstraße ebenfalls keine
durchgängige Straße, sondern eine
Abfolge von Plätzen, auf denen
Märkte stattfanden und verkauft
wurde. Frey würde sich daraus auch
die Lösung eines anderen „Pro-
blems“ erhoffen: „Erst seit 1939
sind Georgi- und Michaelidult an
die Vogelmauer konzentriert. Mitt-
lerweile sind sie dort – inklusive
Sperrungen für An-und Abbau – zu
einer wochenlangen Belästigung für
die vielen dort Lebenden gewor-
den.“

Einen ganzen Katalog möglicher
Maßnahmen hat Gerhart Frey aus
Königsbrunn zusammengestellt. Ei-
ner seiner größten Wünsche: Die
Straßenbahn soll wieder durch die
autofreie Maximilianstraße fahren,
dort vielleicht sogar mehrere Halte-
stellen haben und bisweilen auch

ist. „Bei der Augsburger Maximili-
anstraße handelt es sich um einen
sehr bedeutenden Straßenraum, von
europäischer Geltung. Ihn deshalb
,besser zu behandeln‘ gebietet sich
quasi von selbst“, sagt sie. Sie kann
sich noch erinnern, dass sie bereits
Anfang der 1990er Jahre die ersten
praktischen Arbeiten mit Studieren-
den der Geografie zu diesem Thema
durchgeführt hat. Auch im vergan-
genen Wintersemester widmete sie
sich wieder einem stadtgeografi-
schen Projekt zum Thema. Eines
der Hauptergebnisse sei gewesen,
die Maximilianstraße nicht kom-
plett autofrei zu gestalten, sondern
sie zu einem sogenannten „Shared
Space“ (deutsch: geteilter Raum)
umzuwidmen. In diesem öffentli-
chen Raum sollen Verkehrsteilneh-
merinnen und -teilnehmer gleichbe-
rechtigt sein, das schnellste Ver-
kehrsmittel müsse sich am lang-
samsten, also am Fußgänger, orien-
tieren.

Durch Verbote wird das Zentrum

VON NICOLE PRESTLE

Mit ihren prächtigen Häusern, den
Prachtbrunnen und vor dem Hinter-
grund ihrer Geschichte war und ist
die Augsburger Maximilianstraße ei-
ner der schönsten Straßenzüge in
Schwaben. Doch sie ist auch einer
der problematischsten: Im Lauf der
Jahrzehnte zogen immer mehr An-
wohnerinnen und Anwohner fort,
Clubs siedelten sich an, die Pracht-
meile wurde mehr und mehr zur Par-
tymeile. Damit einhergehen Nut-
zungskonflikte. Auf der einen Seite
steht das Ruhebedürfnis derer, die
dort leben, auf der anderen der
Drang nach Verwirklichung derer,
die dort feiern. Die Stadt will diese
Konflikte nun ein für alle Mal lösen
und deshalb auch die Nutzung der
Maximilianstraße neu denken. Wel-
che Möglichkeiten gäbe es und was
wünschen sich die Augsburgerinnen
und Augsburger? Wir haben nachge-
fragt.

Italienische Städte schweben Mi�
chael Ettel aus Bobingen vor, wenn er
an die Zukunft der Maximilianstraße
denkt, die seiner Ansicht nach „drin-
gend ein Update“ braucht. „In Ita-
lien sind viele Innenstädte autofrei,
die Menschen nutzen den gewonne-
nen Platz zum Flanieren und Ein-
kaufen, die Gastronomie weitet das
Angebot aus. Die Innenstädte wer-
den zum kommunikativen Treff-
punkt“, sagt er. Ettel kann sich Be-
pflanzungen, wechselnde künstle-
risch-kreative Events oder Themen-
märkte vorstellen. Zulieferer bekä-
men in seiner Vision nur noch zeit-
lich begrenzten Zugang, die Anwoh-
ner behalten ihr Zufahrtsrecht, so-
weit dies notwendig ist. Ettel sieht je-
doch auch die Notwendigkeit für
neue Verkehrskonzepte: In den ihm
bekannten europäischen Städten
wurden auch alternative Platzkon-
zepte und zentrumsnahe Anfahrts-
möglichkeiten geschaffen, um den
Zugang in die Innenstädte attraktiv
zu machen. Sein Vorschlag: „Das
Plärrergelände und die umliegenden
Straßenbahnknotenpunkte müssten
ausgebaut und verkehrstechnisch at-
traktiv umgebaut werden, auch für
auswärtige Besucher und Besuche-
rinnen.“

Gedanken um Augsburgs Pracht-
meile hat sich auch Prof. Karin Thie�
me gemacht, die wissenschaftliche
Mitarbeiterin am Lehrstuhl für Hu-
mangeografie und Transformations-
forschung der Universität Augsburg

Bürger wünschen sich Dult und Tram zurück
Innenstadt Die Maximilianstraße soll neu erfunden werden. Ein erster Schritt ist, den Autoverkehr zu reduzieren.
Doch darüber hinaus gibt es viele Ideen, über die es sich nachzudenken lohnt. Auch Pflanzen spielen eine Rolle

Die Zahl der Autos in der Maximilianstraße soll verringert werden. Stattdessen sollte dort die Straßenbahn fahren, schlägt ein Leser vor. Als der Königsplatz umgebaut wurde,
war das Alltag, wie unser Foto zeigt. Foto: Anne Wall (Archivbild)

Offener Bücherschrank soll Quartiersplatz aufwerten
Lesen Das neue Lektüre-Angebot befindet sich auf dem Drei-Auen-Platz in Oberhausen, der zuletzt immer wieder

negative Schlagzeilen machte. Was die Stadt Augsburg auf dem Zeuna-Stärker-Areal vorhat
Ein offener Bücherschrank am
Drei-Auen-Platz lädt die Stadtteil-
bevölkerung von Oberhausen ein,
sich rund um die Uhr Bücher auszu-
leihen und auch selbst lesenswerte
und lieb gewonnene Literatur ein-
zustellen. Das kostenfreie Angebot
richtet sich mit Belletristik und
Sachliteratur an Erwachsene sowie
an Kinder und Jugendliche, für die
es im offenen Bücherschrank ausge-
suchten Lesestoff gibt. Vier separat
zugängliche Klappen, die selbst-
ständig wieder schließen, sorgen da-
für, dass die Bücher vor Feuchtig-
keit geschützt werden.

„Unser gemeinsames Ziel ist es,
insbesondere Kindern und Jugendli-
chen mehr Lust aufs Lesen zu ma-
chen und ihnen quasi im Vorbeige-

hen den Zugriff zu ermöglichen“,
sagt Quartiersmanager Bernd Reb-
stein. Er hat das Projekt gemeinsam
mit zwei Schreinern aus der offenen
Quartierswerkstatt im Drei-Auen-
Bildungshaus umgesetzt und setzt
große Hoffnungen in den Bücher-
schrank. Dadurch werde der Platz
aufgewertet und bekomme mehr
Aufenthaltsqualität. Der Drei-Auen-
Platz ist ein beliebter Treffpunkt von
Jugendlichen, die auch mal über die
Stränge schlagen.

Auch für Jürgen Mölle vom mit-
beteiligten Sozialpädagogischen In-
stitut Augsburg liegt der Gewinn
durch den offenen Bücherschrank
für den Stadtteil und insbesondere
das Drei-Auen-Quartier auf der
Hand. „Allerdings ruht der künftige

Erfolg des Betriebs jetzt auf vielen
Schultern“, so Mölle. Um die Pflege
und Auswahl der Bücher sollen sich
neben der Drei-Auen-Grundschule
auch Akteure des Bildungshauses
und das Quartiersmanagement küm-
mern.

Das Miteinander im Stadtteil wird
in den nächsten Jahren noch um eine
Facette reicher. Auf dem Zeuna-
Stärker-Areal, das direkt ans Drei-
Auen-Quartier anschließt, ist im
Zuge der Neubebauung ein Nach-
barschaftszentrum, also ein Begeg-
nungsort für Bürgerinnen und Bür-
ger, geplant. Stadtdirektorin Melanie
Haisch sieht darin „ein absolutes
Leuchtturmprojekt“, das seine
Strahlkraft weit über Oberhausen hi-
naus entfalten werde. (bau, AZ)

Der neue offene Bücherschrank auf dem Drei�Auen�Platz in Oberhausen will vor al�
lem bei Kindern die Lust am Lesen wecken. Foto: Ruth Plössel, Stadt Augsburg

Steckkreuz für
Frank Habermaier

Der ehemalige Leitende Branddirek-
tor Frank Habermaier ist kürzlich
von Innenminister Joachim Herr-
mann mit dem Steckkreuz des Feu-
erwehrehrenzeichens für besondere
Verdienste um das Feuerlöschwesen
ausgezeichnet worden. Bereits 1970
trat er als Gründungsmitglied der Ju-
gendfeuerwehr
Hemsbach an der
Bergstraße bei
und begann dort
seine Feuerwehr-
karriere. Über die
Station des stell-
vertretenden Lei-
ters der Berufs-
feuerwehr Mön-
chengladbach kam
er 1992 zur Berufsfeuerwehr Augs-
burg und später zum Amt für Brand-
und Katastrophenschutz Augsburg,
das er bis zur Pensionierung im Juli
2018 leitete.

Habermaier begründete die Kin-
dergeburtstage und die Kinderfeuer-
wehren bei den Freiwilligen Feuer-
wehren in der Stadt Augsburg und
den Stadtfeuerwehrverband Augs-
burg. Auch der Aufbau der Inte-
grierten Leitstelle Augsburg, die
Einführung des Digitalfunkes im
Leitstellenbereich Augsburg und die
Einrichtung des Brandschutzkompe-
tenzzentrums „Feuerwehrerlebnis-
welt“ gingen auf seine Initiative zu-
rück, heißt es in der Laudatio.

Als studierter Chemiker war
Frank Habermaier ein gefragter
Sachverständiger und begleitete eine
Vielzahl von Einsätzen im Stadtge-
biet von Augsburg und auch außer-
halb wie zum Beispiel beim Chemi-
kalienunfall bei Mühlhausen, die
Großeinsätze beim Brand des We-
berhauses in der Innenstadt und bei
der Entschärfung der Weihnachts-
bombe 2016 mit der Evakuierung der
umliegenden Gebäude von 54000
Menschen. (AZ)

Frank Habermaier

Kurz gemeldet

NACHHALTIGKEIT

Hauswirtschaftskurs kocht
„Das Beste aus den Resten“
Im Rahmen der bundesweiten Akti-
onswoche „Zu gut für die Tonne!
Deutschland rettet Lebensmittel“
veranstaltet der Verbraucher-Ser-
vice Bayern einen Reste-Kochkurs.
Das kostenfreie Angebot findet am
Mittwoch, 6. Oktober, von 18 bis 20
Uhr in der Beratungsstelle im Ott-
marsgäßchen 8 in Augsburg statt.
Eine Anmeldung ist per E-Mail er-
forderlich an: augsburg@verbrau-
cherservice-bayern.de. (AZ)

SOZIALES

Malteser�Generationentreff
für Familien und Senioren
Mit dem Malteser-Generationentreff
bietet der Hilfsdienst sowohl Fami-
lien mit Kindern als auch älteren
Menschen aus dem Hochfeld und
Uni-Viertel einen Begegnungsort
zum Kennenlernen und gemeinsam
Spaß haben an. Der Treff findet je-
den zweiten Samstag eines Monats
von 11 bis 15 Uhr beim Hilfsdienst in
der Werner-von-Siemens-Straße
10 statt und kostet zwei Euro pro
Person für die Teilnahme mit Ver-
pflegung. Der nächste Generationen-
treff ist am Samstag, 9. Oktober. Da
es nur eine begrenzte Platzzahl gibt,
ist eine Anmeldung bis zu fünf Tage
vor dem jeweiligen Treffen bei Hele-
ne Ginsz-Kieffer unter der Num-
mer 0821/2585057 oder per E-Mail
an: helene.ginsz-kieffer@malte-
ser.org, nötig. Für eine Teilnahme
gilt die Corona-3G-Regel, wobei
vor Ort ein Test möglich ist. (AZ)

Gott ist die Liebe.

Helmuth Sibenhorn
* 19. 11. 1958 † 29. 9. 2021

In liebevoller Erinnerung:
Dein Bruder Reinhard mit Familien
im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier mit anschließender Beerdigung findet heute,
am Montag, den 4. Oktober 2021, um 13 Uhr auf dem
Protestantischen Friedhof Augsburg statt.

Wir nehmen Abschied von

Katharina Stöhr
* 24. 12. 1924 † 1. 10. 2021

In Liebe und Dankbarkeit:
Gertraud, Maria, Franz, mit ihren Familien

Wulfertshausen, den 4. Oktober 2021

Der Trauergottesdienst mit anschließender Beerdigung findet
am Donnerstag, den 7. Oktober 2021, um 14 Uhr in Wulfertshausen
statt.
Den Rosenkranz beten wir um 13.30 Uhr.

IN MEMORIAM
Einen Trauerfall können Sie würdevoll mit Todesanzeigen bekannt geben.
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